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r. ·˙·˙u0ꝛꝛ A1! 
Die Danziger Zeitung erſchelut tagu⸗h, 

und Festtage, zweimal, am Montage nur 


Bestell 


Nachmittag 5 Uhr. 


wärts bel allen Königl. Poſtanſtialten augenommen. 


Telegrapbiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 8. März, 6% Uhr Abends. 
Berlin, S. März. (Lbgeordneten haus.) In Be: 
ug auf den Antrag des Abg. Krieger ꝛc. wegen 
keafechvung des Strafverfahrens gegen die oſtpreu · 
ßiſchen Abgeordneten wird die mündliche Schlußbe⸗ 
krathbung beſchloſſen. Das Geſetz, betr. die Nachlaß 
regulirung, wird nach den Commiſſionsvorſchlagen 
angenommen, desgleichen die Reſolution zu dem Ge⸗ 
ſetz. Das Geſetz wegen der Geldüberſendung aus 
den Depoſitorien an den Empfänger durch die Poſt 
wird an die Commiſſion zuruckgewieſen. Es folgt 
auf der T. O.: Commiſſions bericht über die Petitis⸗ 
nen betreffend die Stadtverordneten Petition. Abg. 
übner ſpricht gegen, die bgg. Laßwitz und Koſch 
ur den Tommiſſionsantrag. Der Miniſter des In 
nern Graf Eulenburg erklärt: Die Regierung babe 
in den vorliegenden Fällen nur geſetzmäßig gehan⸗ 
delt. Die fraglichen Adreſſen widerſprachen dem 
Ne raph 33 der Städteordnung. Der Lertikel 3. 
er Verfaſſung finde hier keine Anwendung, was 
ſich aus den Beſtimmungen über die Rechte der Cor 
porationen beweiſen läßt Wollten alle Stadtver - 
ordneten⸗Berſammlungen bei jedem Vorgange in der 
Politik petitioniren, ſo müßte ſich jede Regierung 
gegen dieſes revolutionaire Vorgehen ſtämmen bg. 
Kirchmann weiſt nach, daß die Stadtverordneten im 
echte geweſen. Der bg. Schulze Delitzſch bean 
tragt, die Petitionen dem Miniſterium zur Abhilfe 
au überwri en. Die Fortſetzung der Debatte wird 
vertagt. In der Sitzung von Dienſtag (nächſte 
Se beginnt die Debatte über den Gensralbericht 
e Budger-Gommiffion. 


8 es ee den 8. März, 5 —— au “ 

„ 8. März. Die „Provinzial⸗Correſpon⸗ 
denz“ ſchreibt; Der e wird nachftens dem 
SCHgenrdnetenhaufe vorgelegt werden. Die Regie 
rung glaubt, die Koften aus den regelmäßigen 
Staatseinnahmen beſtreiten zu können, fo daß eine 
Anleihe für die Flotte nicht erforderlich werde. 


Angekommen 8. März, 8 Uhr Abends. 
Wien, 8. März. Die „Wiener Lchendpoſt“ de ⸗ 
mentirt entſchiedenſt die Meldung der „Morning 
Post“, daß Rußland die Kufrechthaltung des Bela 
gerungsjuftandes bis zur Durchfubrung der beab ſich · 
tigten Einverleibung Polens verlangt habe. 


BE - .- = Politiiche ueberſicht. 

des Generalberichts der 

Abgeordnetenbauſes mitgetheilt 
7 en Capiteln wie folgt 


Budget- Comm if 


die ner Di Daten her⸗ 


8 Staate ſ hae und die General- Staatskaſſe. 
Die Einnahmen, welche dem Staateſchatze zufließen, find 


5 u Vorſchriften vom 17. Jan. 1820 und vom 
17. Juni 1826 feſt beitimmt. Der Staaleſchatz iſt ſomit eine 
geſetzlice Inftitution, und es kann über ihn nur im Wege 
der Geſetzgebung verfügt werden. Bis zum Schluſſe des J. 
1 waren nach Angabe der Kgl. Stratsiegierung (eine 
ſpee lle Nachweiſung iſt noch nicht gewährt) die baaren Be⸗ 
ſtände deſſelben dis auf Höhe von 21 Millionen Thaler her- 
angewachſen. Die Kgl. Staatsregierung hat ſich für befugt 
erachtet, im J. 1864 aus den Beſtänden des Staatsſchatzes 
nachſtehende Summen zu entnehmen: 

5 Millionen Thaler zur Deckung der Koſten der ander 

weiligen 5 ng der ee ener 

es 5 ö des Geſetzes vom 21. Ma 

— aus der LEE entnommen werden 

2) 5 Diillionen Thaler zur theilweiſen Deckung der Kriegs⸗ 
geh * Dänemark, an die General- Staatskaſſe ab⸗ 
rt. 

Es verblieben fomi: am Schluſſe des J. 1864 im Staats⸗ 
ſchatze Baarbeſtäude in Höhe rund von 11,000,000 Thalern. 
Außerdem ſind die Ueberſchüſſe aus dem Jahre 1861 mit 
546,973 % 12 % 11 KA und ferner die Ueberſchüſſe aus 
dem J. 1862 mit 35,000 %, welche nach den Beſtimmungen 
der erwähnten Geſetze dem Staatsſchatze hätten zugeführt 
werden müſſen, bei den Koſten der anderweitigen Regulirung 
der Grundſteuer den geſetzlichen Beſtimmungen entgegen, zur 
Verwendung gelangt. 

| Abgeſehen von dem vorſtehend nachgewieſenen Baarbe⸗ 

| ande des Staatsſchatzes von rund 11 Mill. A, abgeſehen 
feruer von den Betriebsmitteln der General- Staatskaſſe von 
7 Mill. % und abgeſehen von den Einnahmen der laufenden 
Verwaltung, fanden ſich in der General⸗Staatskaſſe im Jahre 
1864 noch vor: 

1) Die, wie oben erwähnt, aus dem Staats- 
ſchotze entnommenen 10,000,000 A 


5,351,608 «+ 
8,291,659 » 


2,308.550 + 


Außer vorſte im Ganzen: 25,951,817 % 
J. 11 b Betrage ſind aus dem im Laufe des 
Anleihe für Eiſenbahnzwe de aufe von 8,170,000 A Staats. 
2,600,000 % verfügbar debtam Schluß des J. 1864 noch 
fange des J. 1865 aus diefen deu. Welche Summe am An 
banden geweſen ift, welche e er = vun, 
gewährt hat, ins beſondere ob und welch . er 
demſelben verblieben find, dies Alles Be ee üffe 15 
nalabſchluſſe der General- Staats kaſſe für das J. 1864 er- 


ſichtlich gemacht werden. (Fortſetzung folgt.) 


* 
3 
. tung mit gabe - Reſte der laufenden Verwal⸗ 


| * * * . ” — 
1862 et retro „ an vom Jahr 
DB; UN 


Donnerflag, 9. März 
mit Ausnahme der Soun⸗ che 


ngen werden in der Erpedit on (Gerbergaffe 2) und aus- 


n 
ren wir fort, aus 
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. —. Te um 
Pretf pre Admaztat A 15 gr., auzwärts 1 Thie. % S 

Juſerate nehmen an: in Berlin: A. Metemezer, in Peipzig zelten 

& Fort. H. Engler, in, Hamburg: Fagtensein & Vogler, iu rats. 

furt a. M.: Jöger'ſche, in Elbing; Nenmana-Oast nauus Guck 


r “ II. ie; 1 125 7 5 
g Deutſchland. „Wir köanen aber auch die ſchweren Bedenken nicht zu⸗ 
— Die Mißtrauensadreſſe für Grabow, die aus Bran- rückhalten, die uns die projeetirte Dauer der in wi ht. ge⸗ 
denburg an der Havel gekommen ift, iſt hinſichtlich der Unter⸗[ nommenen Ferien einflößt. Mögen auch die Na eile einer 
a 


faſt ſechswöchentlichen Entfeſſelung vom Schulzwange bei den 
bereits gereifteren Schülern minder ſtark hervortreten, fo 
dürften fie doch bei den jüngeren faſt ohne Mäsnahme fich 
geltend machen. b Fu er 

„Dieſem Uebelſtaude fol zwar dem Vernehmen nach durch 
die Einrichtung eines Ferien- Unterrichts entgegen getreten 
werden. Auch hierin vermögen wir. jede eine genügende 
Abhilfe nicht zu erkennen. Denn es würde dieſe Einrichtung 
nur in demſelren Maße ſruchtbringend werden, als fie die 
Zwecke der Ferien für Schüler und Lehrer beeinträchtigt. 

„So viel wir in Erfahrung gebracht, ſind die Lehrer 
Collegien der höheren Schulen Danzigs mit ihrem Gutachten 
über die prolectirte Neuerung nicht gehört worden. (Herr 
Breitenbach ſchaltet hier ein, daß er dies beſtätigen könne.) 
Wir müſſen daher annehmen, daß die aus W Ana 
Verbältniſſen Danzitzzs entlehnten Gründe, die wir zu ent⸗ 
wickeln uns erlaubten, keine Erwägung gefunden haben. Sur 
dem wir Ein Königl. ꝛc. erſuchen, dieſe Erwägung noch ſetzt 
eintreten zu laſſen, geben wir der Hoffnung Raum, daß une 
ſer ergebenſter Antrag: 

Fes für die höheren Schulanſtalten Danzigs bei der bis⸗ 
herigen Lage der Sommierſereien zu belaſſen“, 
Genehmigung finden werde.“ 

— Das Concert der Kgl. Kammerſängerin Frau L. 
Tuczek⸗Herrenburg ſteht nun mit Beſtimmtheit für 
Dienſtag, den 14. d. M., zu erwarten. Die gefeierte 
Künſtlerin hat in Königsberg ſo lebhafte Senſatjon erregt, 
daß ſie ibrem zweiten Concerte daſelbſt noch ein drittes folgen 
laſſen mußte. M. 

— (E. A.) Dem Vernehmen nach iſt von der in Elbing 
in der Vildung begriffenen Aktien-Geſellſchaft zur Errichtung 
einer Maſchinen⸗Flachsſpinnerei bereits ein in der Heil. Leich⸗ 
namsfiraße belegeues Grundſtück angekauft worden. — Mit 
Nächſtem wird daſelbſt auch eine Cement - Fabrik angelegt 
werden. 4 8 2 
Elbing, 6. März. In der letzten Stadtverordne⸗ 
tenſitzung wurde ein Geſuch der vereinigten Tiſchlermeiſtet, 
ihnen ein Darlehn von 500 % aus der Sparkaſſe zu bewil⸗ 
ligen, abgelehnt, dagegen der Magiſtrat erſucht, der hieſigen 
Handwerkerbank einen größern Credit zu eröffnen, um des⸗ 


[elfigen ae pen genügen zu können. r 

er Antrag Be Vorſitzenden, Herrn Oberbürgermeiſter Pyil⸗ 
lips: „den Magiſtrat zu erſuchen, über die Frage, ob nicht 
wegen Uebernahme der ſtäptiſchen Kriegsſchuld durch den 
Staat ähnliche Schritte, wie in Königsberg geſchehen, zu 
veranlaſſen ſeien, in gemiſchter Commiſſion zu berathen“, ein⸗ 
ſtimmig angenommen. — Im Bürgerverein hielt Herr 
Hambruch einen Vortrag über die Induſtrie Rußlands. 
Auf einer Neiſe in Rußland hat er im Jahre 1860 im Gou⸗ 
vernement Kaluga die Beſisungen des größten zuſſech In⸗ 
duſtriellen, des Generals Severin de Maltzow, kennen ge⸗ 
lernt, die ein Areal von 40 Quadratmeilen umfaſſen. 44 
Fabriken verfchiedener Art befinden ſich hier, Hochöfen, Das 


ſchriften eine intereſſaute Urkunde. Künftigen Geſchlechtern 
kann ſie als ein ziemlich vollſtändiges Beamtenverzeichniß von 
Brandenburg und Umgegend aus dem Jahre 1865 nutzbar 
werden. Alle Diendcharzen bis zum Nachtwächter find varin 
vertreten. Die Nichtbeamten, deren auch eine ziemliche An⸗ 
zahl unter der Ab reſſe verzeichnet. find, ſcheinen durchweg in 
der Schreibelunft wenig erfahren zu fein. 
Wie die „Fr. Poſt⸗Ztg.“ vom Rhein, 1. März, erfah ⸗ 
ren haben will, wären von den meiſten deutſchen Biſchöfen 
ehrerbietige Schreiben nach Rom abgegangen, in welchen der 
Papſt gebeten wird, das Wahlrecht des Köluiſchen Domcapi⸗ 
tels aufrecht zu halten 

— (Bu H.⸗Z.) Gutem Vernebmen nach wird die Kai⸗ 
ſerin von Rußland Ende März von Nizza in Darmſtadt ein⸗ 
treffen und während des April dort verweilen. Um viefelte 
Zeit wird auch der Kaiſer von Rußland dorthin kommen, mit 
ſeiner Gemahlin zuſammentreffen und dieſelbe ſpäter auf der 
Rückreiſe nach St. Petersburg begleiten. 

Amerika. Canada. Das Oberhaus des canadiſchen Parla- 
ments hat ſich mit 45 gegen 15 Stimmen zu Gunſten der Verei⸗ 
nigung der britiſch⸗nordamerikaniſchen Colonien ausgeſprochen 
und eine Adreſſe an die Königin beſchloſſen. 

Newyerk, 22. Febr. (5. B.⸗5.) Capitän Semmes, 
der frühere Befehlshaber des Kaperſchiffes „Alabama“, iſt 
zum Contre⸗Admiral avancirt. Es it ihm der Befehl über 
das Südgeſchwader im Jamesfluſſe übertragen worden. 


Danzig, den 9. März. 

»Die geſtern erwähnte Petition, betr. die neue Ferien⸗ 
Ordnung, welche im Bureau des Herrn Juſtizrath Breiten⸗ 
bach zur Unterzeichnung ausliegt, lautet wie folgt: 

„An Ein Königl. Hochl. Provinzial⸗Schul⸗Collegium zu 
Königsberg. Nach den Mittheilungen der öffentlichen Blät⸗ 
ter hat Ein Hochlöbl. Provinzial⸗Schul⸗ a in Bezug 
auf die höheren Lehranſtalten der Provinz Preußen eine Aeu⸗ 
derung der bisher üblich geweſenen Sommer- reſp. Herbſt⸗ 
Ferien dahin in Ausfiht genommen, daß bei gänzlichem 
Wegfalle der letzteren, die Sommerferien auf 5½ Wochen zu 
verlängern, deren Beginn aber auf die Mitte des Monats 
Auzuſt zu firiren. Das Motiv zu dieſer Aenderung wird 
dem Vernehmen nach vorzugsweiſe darin gefunden, daß der 
kurze Zeitraum zwiſchen den letzt beſtehenden Sommer⸗ und 
Herbſtferien im Intereſſe de ulzwecke nicht genügend aus⸗ 

genugt werden könne eg 1 

„Die unterzeichneten Familien ⸗ Väter, deren Söhne die 
höteren Lehranſtalten Danzigs beſuchen, werden das Gewicht 
diefes Motivs, wenn es wirklich das maßgebende ge⸗ 
weſen, einer Kritik nicht unterziehen. Sie erkennen auch in 
dem beſonderen Standpunkte, den fie einnehmen, keinen Be⸗ 
ruf zu allgemeinen Vorſchlägen, um jener Unzuträglichkeit auf 
anderem Wege Abhilfe zu ſchaffen. Wohl aber halten ſie ſich 
für berechtigt, Einem Königl. ic ihre Ueberzeugung dahin 
auszuſprechen, daß die in Ausſicht genommene Aenderung 
nach den Verhältniſſe. unſerer Provinz reſp. unſerer Stadt 
zrößere Mißſtände herbeifützren wird, als diejenigen find, er 
ren Beſeitigung erſtrebt wird. 5 

„Das Littoral unſerer Provinz erfreut ſich nur eines 
kurzen Sommers, der ſich der Regel nach auf den Zeitraum 
vom Anfange des Juli bis zur Mitte des Auguſt beſchräukt. 
Während vom Frübjahre ab bis zum Juli kalte Nordwinde 
herrſchen, tritt Mitte Auzuſt eine Regenzeit ein, die häufig 
erſt in der zweiten Hälfte des September einer beſtändigen 
und trockenen Witterung weicht. Weſentlich jene ſechs Wochen 
ſind es, die unſere Ernten zeitigen und den Meuſchen für 
die Unbilden entſchädigen ſollen, mit denen er bei der Ungunſt 
unſerer llimatiſchen Verhältaiſſe während der übrigen Jahres⸗ 
zeiten zu kämpfen hot. Mehr als andere Städtebewohner an 
der Oſtſeeküſte iſt aber Danzigs Bevölkerung auf den Natur- 
genuß in jenen ſechs Wochen hingewieſen. Hier fehlen Gärten 
und freie Plätze. Hohe Wälle hindern den Eintritt der fri⸗ 
ſchen Luft in die enggebauten Ei finſtern Straßen. 

„Ein unabweisbares Berürfniß treibt daher während 
unſeres kurzen Sommers alle Schichten der Bevölkerung nach 
außen. Der Wohlhabendere ſucht den dauernden Aufeathalt 
auf dem Lande oder begiebt ſich auf Reiſen. 

Wir finden es nicht bloß wünſchenswerth, wir ſehen es 
vielmehr im Jutereſſe der uns als Väter zunächſt obliegenden 
ſtitlichen Biltung unferer Kinder als geboten an, daß unſere 
Kinder an der Erholung, die wir uns ſelbſt gönnen müſſen, 
theilnehmen. : 

„Dieſe Theilnabme war möglich, fo lange die Sommers 
Ferien in den Zeitraum von Mitte Juli bis Mitte Auguſt 
fielen. Sie wird verkümmert, für viele unmöglich, wenn die 
Ferien erſt Mitte Auguſt beginnen. Es tritt binzu, daß eine 
nicht unbeträchtliche Anzahl der bei unſern höhern Schulen 
angeſtellten Lehrer auch bei den bieſigen Töchterſchulen als 
Hilfslehrer fungiren, daß alſo die letzteren gensthigt fein werden, 
der neuen Ferien⸗Ordnung des Gymnaſti und ber Realſchu⸗ 
len fi anzuſchließen, und daß hierdurch auch unſere Töchter 
in eine gleich ungünftige Lage kommen werden. Es entſpricht 
aber die bisherige Lage der Sommerferien den klimatiſchen 
Verhältniſſen unſerer Breite auch deßhalb, weil bei uns die 
wirklich heißen Tage, an denen naturgemäß die körperliche 
und geiſtige Erſchlaffung der Schüler und der Lehrer die Er⸗ 
folge des Unterrichts in Frage ſtellt, der Regel nach in den 
Zeitraum von Mitte Juli bis Mitte Auguſt fallen, und glau⸗ 
ben wir daher um ſo mehr annehmen zu dürfen, daß die bis⸗ 
her in Mittel und Norddeutſchland beſtandene Lage der 
Sommerferien der höheren Schulen nicht auf ſchematiſchen 
Anſchauungen, ſondern auch alt bewährten Erfahrungen be⸗ 
ruht, als auch die Gerichtsferien annähernd in denſelben 
Zeitraum verlegt ſind. 


Schneidemühlen, Zuckerſiedereien u. dgl. Die Zahl der dieſem 
Einen 2 efiger gehörigen Leibeigenen betrug 60,000 Nach dem 
Urtheil des Redners ſteht die ruſſiſche Induſtrie auf nledri⸗ 
ger Stufe. — Im Gewerbeverein hielt Herr Profeſſor 
Schindler einen Vortrag über die Klangfarbe der muſika⸗ 
liſchen Jnſtrumente, der ebenſo intereſſant, wie lehrreich war. 
* Elbing, 8. März. Der erſte Lehrer von der hieſt⸗ 
gen Altſtädtiſchen Töchterſchule, Herr Straube, giebt im 
„N. E. A.“ zur Drientirung über die Peſtalozzi⸗Vereins⸗An⸗ 
gelegenheit einige erläuternde Notizen und kritiſirt das Ver 
fabren des dem ſeit 3% Jahren beſtehenden Vereins abholo 
gewordenen Seminardirectors Herrn Dembowski, der für 
die Gründung eines neuen Vereins unter gleichem Namen 
wirkt. Herr Straube hofft, daß, obgleich Alles aufgeboten 
wird, um Mitglieder zu dem „neuen“ Peſtalozzi-Verein hin⸗ 
überzuziehen und namentlich die Hilfe der Geiſtlichen 
dazu in Anſpruch genommen wird, daß dies Alles nicht im 
Stande fit, die Sprengung des jetzt 3423 Mitglieder zählenden 
und ſegensreich wirkenden alten Peſtalozzwereins der Pro⸗ 
viaz Preußen zu bewirken. Schließlich erllärt Herr Straube, 
daß er als Agent des Peſtalozzivereins für den Kreis Elbing 
jederzeit bereit wäre, Beitritts Anmeldungen entgegen zu neh⸗ 
en. (Ebenſo die Redaction des „N. E. A.“) 8 
—0— Graudenz, 7. März. Der Carneval mit feinen Freu⸗ 
den iſt vorüber. Auch wir haben an unſerm Orte die Bemerkung 
gemacht, daß trotz der ernſten Zeiten die vuſt zur Veranſtattung 
von Vergnügungen erheblich ſtärter hervorgetreten iſt, als in frühe⸗ 
ren Jahren. Abgeſehen von den reichlichen Privatgeſellſchaften ha 
ben wir zwei öffentliche Maskenbälle und mehrere Theaterauffübrun⸗ 
gen mit nachfolgenden Tanzvergnügungen gehabt. Unter den Auf⸗ 
ſübrungen, die von Diletianten bewirkt find, zeichnete ſich die Faſt⸗ 
nachtsauffübrung der hieſigen Liedertafel in der komischen Operette 
von Gende: „Die Zopfabſchneider“ aus. Die ganze Aufführung 
war ſo gelungen, daß eine zweite, deren Erttag zu mildthätigen 
Zwecken beſüimmt iſt, in den nächſten Tagen, und 1925 für 
das größere Publitum zu erwarten ſiebt — Am 27. d. M. 
beginnt die zweite diesjährige Schwurgerichteperlode unter dem 
Vorſitz des hieſigen Kreisgericis- en dub ein ne wird gegen 
14 Tage dauern. — Vor einigen Tagen ſind ein paar gefährliche 
Verbrecher eingefangen, ngchdem fie in einem biefigen Geſchaftslo⸗ 
kale einen Einbruch verübt batten, der dem einen die Prodülele zu 
feinem, einige Tage darauf angefepten Hochzeitsfefte liefern ſollte. 
Dieſer Letztere iſt er vor Kurzem aus dem Zuchthauſe enmtlaſſen 
und gehörte ſeiner Zeit zu den bieſigen Weichſelpiraten. Der An⸗ 
dere gehört zu einer hier weitverzweigten Diebsfamilie. Dr 
Thorn, 6. März. Aus dem Verwaltungsbericht der 
„Therner Credit-Geſellſchaft G. Prowe u. Co.“ für das 
zweite e 1864, theilen wir Folgendes mit: Das 
urſprüngliche tiencapital von 4 , deſſen letztes 
Biertel mit 10,000 % am 1. April 185 eingezahlt wurde, 


Ferner wurde 


ſchinenfabriken, Eiſengiebereien, Elas⸗ und Fayencefabriken, 


mußten und nicht zu dem unerhört ſchlechten Courſe 
verwechſeln wollten. Eine ziemljch bedeutende Quan⸗ 
tität dieſer Banknoten hat fi” auf dieſe Weiſe in 


unſerer Stadt angeſammelt und erwartet einen beſſeren 
Cours. An Wechſeln verbleiben im Beſtand 127,143 % 20 
Gr Im Allgemeinen wurde der Wechſel-Zinsfuß 2 pCt 
Über den der Kgl. Bank normirt und für die angekauften 
Wechſel 19,732 % 12 . an Discontzinſen vereinnahmt. 
Außer den ſtatutenmäßigen Zinſen von 4% werden als Di— 
vidende pro 1864 noch 3½ 4, alſo im Ganzen 7% 4 gezahlt. 
Außerdem iſt aus dem Ueberrefte der Gewinnantheil des Ger 
ſchäftsinhabers, des Auſſichtsraths und des Reſervefonds 
(der damit auf 864 % 14 Dr 6 A ſteigt) zu zahlen. 


Königsberg, 8. März. Das Schreiben, in welchem 
der Abg. Friedrich Harkort ſeinen Beitritt zum „alten Pe⸗ 
ſtalozuverein“ anzeigt, lautet nach dem „Schulblatt“ wörtlich 
wie folgt: „An die Redaction des Schulblatts in Königs⸗ 
berg. Als veſer Ihres gemeinnützigen Blattes erlaube ich 
mir einige Bemerkungen. Der Engländer Pattiſon, welcher 
1859 im Auftrage ſeiner Regierung die Schulen des Feſtlan⸗ 
des beſuchte, tadelt in feinem Berichte über Preußen „„die 
Einſchränkung der freien Lehrerbewegung in den Schulzeitun⸗ 
gen und Lehrerverſammlungen! Als Folge ſei die pädago⸗ 


giſche Literatur in Preußen ſteril geworden, man müſſe die 
Blätter der Mittelſtaaten in die Hand nehmen, wenn man 
wiſſen wolle, was in Deutſchland gedacht werde.“ Um fo 
mehr ſchätze ich Itzre Zeitung, weil fie, fo weit die jetzigen 
Umſtände es erlauben, eine freie Stellung zu erſtreben ſucht. 
Mit Bedauern leſe ich deßhalb in Nr. 7 den Angriff des 
Herrn Dembowski auf das Schulblatt und den Peſtalozzi⸗ 
Verein. Sollte der Herr Seminar» Director austreten, fo 
melde ich mich zur offenen Stelle und übernehme die Zah⸗ 
lung ſeines bisherigen Beitrages. Die wenig beneidenswerthe 
Lage ſo vieler Lehrer in Preußen iſt landkundig und wird an 
geeigneter Stelle zur Sprache kommen; mögen die Herren 
nicht vergeſſen, daß Eintracht Macht giebt, und Spaltungen 
vermeiden! Ergebenſt Friedrich Harkort, Abg.“ 


Productenmarkte. 

Bromberg, 7. März. Mittags + 4 Weizen 44 
246/48 % — Roggen 27/29 % — Gerſte 25/27 — 
Erbſen 30/34 % — Raps 84 %, Rübſen 82 % — Hafer 
W — Kartoffeln 15 Ar de Schfl. — Spiritus 
ohne Zufuhr. 

Stettin, 7. März. (Oſtſ. Ztg.) Weizen matter, loco 
— 85 & gelber 46 — 52 ½% R, bez., 83/85 44, gelber ar 

rübl. 53%, % % bez., J % Br., Mai⸗Juni 54 % bez, 
Juni-Juli 55% % Br. 55 % Gd., Juli - Aug. 56 % Br., 
56 % Gd. — Roggen niedriger, % 2000 . loco 33% — 
34%, Ar bez., Brühl. 34%, , ½ & bez., Mair Juni 35, 
34% Ra bez., 34% % Go. u. Br., Juni» Juli 36, 35% 
Rp bez u. Od., Juli⸗Aug 37¼, 37 A bez. u. Br. — Gerſte 
72% Oderbr. bei erſt offenem Waſſer zu liefern, 29% A 
bez., Märk. loco 28% M bez. — Hafer ohne Umſatz. — 
Nüböl etwas matter, loco 12 % Br., März 11% bez., 
April⸗Mai 12 M bez., 2½, M Br, Sept.» Oct. 11% . 
Br. — Spiritus Anfangs ſeſt und etwas höher, ſchlleßt 
ruhiger; loco ohne Faß 13, 13 A bez., März 13 In Gd., 
Früh. 13% ½ bez., Gd. u. Br., Mai- Juni 13% Ar bez., 
Juni⸗ Juli 14½, 14 % bez. Angemeldet: Nichts. 


> Vieh. 
Berlin, 6. Mürz. (B.- u. H.⸗Z.) Der Markt war heute mit 


ſämmtlichen Biehgattungen weit über das Bedürſniß übertrieben 


! 


und nahmen deshalb die Preiſe eine weichende Tendenz. 

Markt waren au Schlachtvieh es 1360 Stüc Minder. Sei 
den bedeutenden Zutrifften konnte die Waare nicht ſämmtlich ver⸗ 
kauft werden und es bleiben größere Beſtände, da nur ein ganz 
ſchwacher Verkauf nach außerhalb ſtatthatte und für den bieligen 
Platz der Begehr ſehr gering war; erſie Qualität galt 16—17 
zweite 13—15 & und dritte 8-9 % Yır 1008 leiſchgewicht. 
— 4150 Stück Schweine. Wenige Bolten gingen 4. Sachſen, für 
Hamburg machte ſich keine beſondere Speculation bemerkbar; die 
Waare wurde auch am Markte nicht geräumt, eine Preisſteigerung 
fand nicht ftatt und ſtellten ſich die Preiſe gegen die vorwöchentli⸗ 
chen Notirungen ca. 1 4 billiger v 100 4 Fleiſchgewicht, ſo daß 
beſte feine Kernwaare mit 14 — 15 % und ordinafre mit 
11—12 & Yr 100 f Fleiſchgewicht bezahlt wurde. — 3500 Stück 
Schaſvieh. Das Verkaufsgeſchäft konnte ſich bei der ſchwachen Nach⸗ 
frage nur langſam abwickeln; für den Platz Conſum waren die An⸗ 
trifften zu ſtark, und da größere Poſten nicht fur Hamburg ange⸗ 
kauft wurden, wurden ſelbſt für ſchwere fette Hammel nur mittel⸗ 
mä ige, ‚für ordinaire Waare ſehr gedrückte Preiſe angelegt. — 900 
Stück Kälber, für welche heute, da auch die Zufuhr zu zahlreich 
war, nur geringe Preiſe erreicht wurden. 


— 


; Familien⸗Nachrichten. 
Verlobun 8 R i i 
ham ine ace g 8 Julianne Buttner mit Herrn Jo 
eburten: Ein Sohn: . 
berg); Herrn Otto Bauer (Disc eh Sr beat 9 8 
amts⸗Aſſiſtent Schlichting (Danzig). — Eine Tochlerr Herrn 
Stadt-Haupt-Kafjen- Buchhalter Find (Königsberg). 
„Todesfälle: Herr Rittergutsbeſitzer Karl Leopold An⸗ 
drie (Adl. Fuchsberg); Fr. Phil. Penski geb Gregorovius 
(Eugelſtein); Herr Klempnermſtr. Heinrich Neufeldt (Elbing). 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
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Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht zu der, 
zu Danzig, Provinz 


den 5 Nobember 1864. g 
Das den Tiſchtermaſtet Robert Theodor 
und Coarlotte Friederike, geb. Schwalm⸗ 
Wilda'ſchen Eheleuten gehörige Hrundſtück zu 
Danzig, im ſchwarzen Meer No 25 des Pyp.⸗ 
Buchs, abveſchatzt auf 7112 , zufolge der 
nebſt Hypothetenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 8. Jun 1865, 
Vormittags 113 Ubr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypiohekenbuche nicht erſig lichen Realforderung 
aus den Kaufgeldenn Befriedigung ſuchen, bar 
ben ihre Anſpruche bei dem Subhaſtations⸗Ge⸗ 
richte anz melden. 18625) 
n dem Concurſe über das Vermögen der 
Kaufmannsfrau Emilte Lereuz zu Elbing 


fpäte 


mer Platz 


(14 
durch 


Inſerate ö 


unter dem größeren Beſitzſtande der | 
Preußen allgemein verbreiteten, wöchent⸗ 
lich einmal zu Königsberg 5 N 
Land- und ſorſtwirthſchaftlichen Peitung 
Provinz 
(Organ der landwirthſch. Central Vereine zu . 
Königsberg und Danzig), finden, wenn fie bis 
ſtens Freitag Mita, in der Expedition, 
Dalkowskl'ſche Univ.» Buchdruckerei zu Königs⸗ 
berg, eingeſaudt werden, in der nächſten Num⸗ 


der 


Die Einziebung der Inſertionsgebühren 
+ Sgr. f. d. dreiſpaltige Zeile) erfolgt event. 
Poſtnachnah me. 2094 


A. Hummler's 


Samen= u, Pflanzen⸗ 


erſcheinenden 
Sache des Hauptvereins iſt es 


reußen 


. auf 


ſuchen wir die Herren Viehbeſitze 
zu machen. Gehen viele Anzeigen allſeitig ein, fo werden wir im Stande ſein, 
wie weit die einzelnen Malkttage dem Bedarf entſprechend beſetzt find und vanach 
beſitzer vorzer von dem geeignetiten Zeitpunkte für Beſchickung des Marktes in 
Da die feſtſtehenden Markttage Dienſtag und Freitag fine, fo würde im Monat April der erſte 
Freitag, den 7, April fallen. Wir wersen es uns angelegen ſein laſſen, 
äufer ſowohl von bier, wie von außerhalb N 
zuladen. Denjenigen Herren Lardwirthen, welche 10 
wollen, ſei das Fettvieh⸗Commiſſions⸗Geſchäft von 


Neuer Schlachtvichmarkf zu Danzig. 


Auf Betrieb des Haubtorrems Weſtpr. Lanpmirtbe iſt in Wltfchottlaud bei Danzi 
neuer Schlachtviehmarkt errichtet un) mit allen Vorkehrungen zur bequemen Aufſtellung, 
pflegung, Nächtigung und Wägung des Schla tpiehes ausgerüſtet, dem Verkehre überleben worden. 
j pt, in einmüthigem Zuſammenwieken den Markt zu beleben und 
den Intereſſen der Landwirthe dienſtbar zu machen. 

. 1 7 4 Denn wir deshalb en 5 1. April d. 

anders als auf dem bieligen neuen Schlachtviezmarkte zu verkaufen. Zur anfänglichen Rege 
des Marklverkehres aber und insbeſondere zur Vermeidung des etwa 1 Ne 
daß der Markt an einzelnen Tagen überfüllt werde, a 2 


ein 
er 


in Verbindung fteben. en 


Alle mit Danzig 
v ab kein Schlahtviep mehr 


t an anderen Mangel an Zuixieb exleide, er⸗ 
r, uns gefällig! vorher von der beabſichtigten Sendung Anzeige 
zu beurtbeilen, in 
die Herren Vieh⸗ 
Renptniß zu ſetzen. 


zu dieſem wie zu den folgenden Tagen zahlreich ein⸗ 


br, Fr. Keck hier empfohlen. 


Vieh nicht mit eigner Begleitung herſchicken 
111357 


in zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord Termin auf, 
den 13. April er., 
Vormittags 105 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 12 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
ligen werden hiervon mit der Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feitgeitellien oder vor⸗ 
laufg zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
Glauviger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Pypothetearecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſ⸗ 
fung über den Accord berechtigen. 
Elbing, den 2 Ma z 1865. (2092 
Königl. Kreis-Gericht. 


Der Commiſſar des Coucurſes. 


ir dem Concurſe über das Vermögen des 
saugmanns Benjamin Möller zu Elbing 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläuniger machen wollen, 
bierburch aufgefordert, ihre Anſpruche, dieſelben 
mögen bereits rechtsbängig fein oder nicht, mit 
deu: dafur veriangien Vorrecht, bis zum 8. April 
1865 einſchließlich bei uns ſcheifclich oder zu 
Protokoll anzumelden und demnachm zur Prüfung 
der Jämmtihen innerhalb der gebachten Frist 
angemeldeten Forderungen, jo wie nach Befin⸗ 
den zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs 
perſonals, auf . 
den W. April c., 
Vormitiags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Herrn Kreisgerichts⸗-Rath 
Schliemaun, im Verhandlungszimmer Nro. 12 
des Gerichtsgeraͤudes zu erſcheinen. Nach Ar 
haltung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit 
der Verhandlung üder den Accord verfahren 
werden. GER 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Aoſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsde ite einen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anweldung feiner Forderung einen am bieſi, en 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be: 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Atten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vo geladen worden, nicht anfechten. Denjenigen, 


andlun 
eee | 


in Elbing 8 
empfirbft beiten friſchen und keimfähigen 
Gemüter, Feld, Wald., Blumen und 
Jopfpflauzen⸗Samen ꝛc, Obſtbäume, 
Obftiträucher, Noſen⸗, Park- und Llllee⸗ 
Bäume, Zierftiaucher, rankende Pflan⸗ 
zen, Knollen une Staudengewächfe, Ger 
orginen, Heckenſträucher, davon beſonders 
Weißdorn⸗Topfoflanzen fürs Zimmer, Ges 
wachshaus und freie Landgruppen in großer 
r BiumensBonquits und Kränze 
rc. billigſt. 

NB. Preis Verzeichuiſſe darüber werden 
auf Verlangen gratis übersendet. 


A. Hummler, 
Runft- und Handelsgärlner in 


Atteſt. 


en, beſcheinige ich, daß die Stoll 
werck'ſchen Bruſt⸗Boubons in leichteren 
catarrhaliſchen, nicht entzündlichen Hals⸗ und 
Bruſt⸗Aſſectionen und daber rührenver Heiſer⸗ 
keit und trodenem Reizhuſten ſehr zu empfeblen 
find, da durch den fortgeſetzten Gebrauch der⸗ 
ſe ben die Luftröhrenreizung gemildert, die 
Heiſerkeit baldigſt gehoben und die Expectora⸗ 


Elbing. 


tion weſentlich untertützt wird, wie ich dies 


nicht allein an mir und meiner Familie, ſondern 

auch durch Wahrnehmungen an Andern zu 

beobachten Gelegenheit fand. 

Dr. Lemke, Königl. Ober⸗Stabs⸗ u. Regi⸗ 
ments⸗Arzt, Ritter ꝛc. in Magdeburg. 
Lager dieſer Bonbons a 4 Sar. pr Paket 

in; Danzig bei Alb. Neumann, Langen⸗ 

markt 38, in Elbiug bei Bern. Janzen. 


Vier faft neue Torfſtechmaſchinen aus 
der Broſowski'ſchen Fabrik in Ja⸗ 
ſenitz von 14, 16 und 18“ Stechtiefe, 
ſtehen billig zum Verkauf bei G. Ham- 
bruch Vollbaum u. Co. in Elbing. 
rzüglich ſchönen ſchweren Sommer⸗Wet⸗ 
V . gelbe und blaue Saat-Eupinen, 
Kapuziner⸗Erbſeu, rotbes, gelbes und weißes 
Kleeſaat ꝛc. empfehlen billigſt 


Krahmer & Bauer, 
12113 Hundegaſſe 92. 


in feſtes Haus wird bei 1000 Thlr. An⸗ 
zahlung, ohne Einmiſchung eines Dritten, 
zu kaufen gelacht. Näheres Schüſſeldamm No. 36. 
Friedrich Sachs, 
Feilenhauer. 


N Schridlau bei Neutrug in die Inſpector⸗ 
Stelle ſofort zu beſetzen. Reflektanten, welche 
den Nachweis ihrer Brauchbarkeit füdren können, 
belieben ſich zuerſt fchrifilich an mich zu wen⸗ 
den. 2082 


. Otto —. 

Ein Junger Mann, der mit der Deſillation 

auf kaltem Wege vollſtändig vertraut, 

wird gegen angemeſſenes Salair geſucht. Aoreflen 

mit Angabe des bisherigen Wirkungskreiſes an 
die Exp. d Zig. unter 2005 einzureichen 


8 die die höheren Schulen in Elbing 

beſuchen ſollen, finden von Oſtern ab eine 

ſorgſame Aufnahme bei 
12081 


welchen es bier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Juftizräthe Schüter, Sch ller und No⸗ 
mahn, und der Rechts-Anwalt v. Forcken⸗ 
beck za Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Elbing, ven 1 Marz 1865. 


Koͤnigl. Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung, vs 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Holzverkauf. 
In Pomeblen neben zum Verkauf: 
250 Klafter 14° buchene Kloben, 

„ II birkene * 

300 6 3⁵ 50 5 


200 „ 37 erlene * 
0000 Cubitſuß buchene Bohlen, 

00 birkene 5 
Eggbalken, Felgen, Speichen, Mühlenkämme, 
Getriebſtöcke ꝛc. 

Pomehlen, den 25. Februar 1865. 
Der Forſtverwalter. 
Chriſtophe. 


11815) Lucie Ottermann. 


Danzig, ven Deda 1865. ; 
Die Haupt⸗Verwaltung des Vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe. 
Geysmer. Martiuy. * 
Die feit 12 Jabren erprobte und bewähte BR 
15715 


Dr. Pattisons GI Ch tw a tte PT 


lindert ſofort und heilt ſchnell Gicht und Rheumatismen aller A t 
eee Kopfe, Hande und Kniegiht, Magen und e eee Een 
endenſchmerz ꝛc. ꝛc. P 
Ganze Packete zu 8 Sgr.. — Halbe Packete zu 3 Sgr. 
Zur Vermeidung von Fälſchungen und Nachahmungen find die Packete mit Unterſchrift und Sie⸗ 
gel verſehen. — Gebrauchsanweiſungen und Zeugniſſe werden gratis abgegeben, 
Kllein echt bei: Guſtav Seiltz, Hundegaſſe 21. (1143) 


eee ee WERNER TREE | 
Cloſets, gauz zuverläſſig eruchlos, 


nach Prof. Müll ee und Dr. Schür'ſchem Desi ; 
Der hierbei in Anwendung kommende 1 aftettane Kundan, 


neue Selbſtſtreu⸗ Apparat 


iſt von der Polytechniſchen Geſellſchaft iu Stettin prämkirt worden; 

ſofort geruchlos. Preis pro Stück in eleganter Form 116 . ee 

packung. Auf Franco⸗Aufragen ſende ich (gratis) gebtudte Erläuterungen. N 
Stettin. 


2080] A. Toepfer, 


5 


Neue Bezugsquelle fur Zundwaare! 
Gross- wie Kleinhändlern wird freundlicher Beachtung empfohlen: 


Die Mitterdorfer k. k. priv, Zundwaareu- Fabrik in Steiermark. 
Begünstigt durch billigen Erwerb des Roh Materials aus eigenen Waldungen und dessen 
Verarbeitung an Ort und Stelle mittelst Maschinen- und Wasserkraft vermögen wir 1 
nicht blos ausschliesslich gute Waare, sondern diese auch zu solchen Preisen zu lie- 
fern wie kein anderes Et.blissement. Exporteure wie Grossisten machen wir ganz 
besonders aufmerksam auf die immense Leistungsfähigkeit unserer Maschinen, 
welche uns jeden Auftrag in jeder Höhe sowohl in fertiger Waare wie auch in Molz- 
Drath sofort ausführen lässt. Wegen Muster und Preis-Courant, wie wegen En- 
gross Abschlüsse, Uebernahme von Central- und Filiul-Depöts etc. ete. beliebe man 
sich zu wenden an unsere 
Haupt-Niederlage in Wien. 

(Mölker-Hof.) 


n dieſem Frühjahre findet in Köln eine Hildebrand a. Königsberg. Philologe Behrend 


(1763) 


mm — mn mn — ðÉ ðkᷣ! ̃— 
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ftatt, mit einer Verlooſung von Ausſtellungs⸗ 
negenftänden im Geſammtwerthe von 10,000 Thlr. 

Looſe à 1 Thir. find in der Exp. dieſer 
Zeitung zu haben. 


Augekommene Fremde am 8. März 1806. 
Eugliſches Haus: Rittergutebeſ. Steffens 
a, Mittel Golmkau. Rendant v. Carlowitz a. 
Spengamsken. Kaufl. Dünich a Hamburg, Neil 
a. Kiel, Borchardt a. Neuſtadt. 

Hotel de Tdorn: Gutsbeſ. Schmieden a. 
Cöslin. Schiffscapitain Schwertiejer a Stral⸗ 
und. Kaufl Berlte a. Marienwerder, Reinholz 
a. Elberfeld, Walter a. Pillau, Berger a. Halle, 
Schütz a. Anclam, Aronjohn a. Königsberg. 
Hotel de Berlin: Administrator Preuß a. 
Schloß Kalthoff. Kaufl. Meyer 5. Mühlbauſen, 
Steinlee a. Halberſtadt, Seemann u. Fiſcher a. 
Berlin, a t a. München, Bergen a. Braun⸗ 
chweig, er a. Bröſel a. R. 

0 Walter's Hotel: ſehitzergutsbel Wächter 
a. Janiſchau. Gutsveſ. Schulz a. Kl. Montau. 
Ober⸗Controleur Güte a. Thorn. Röhrenmſtr. 


roß a Gr. Boölkau. Kaufl. Moller u. U f 
ſundwuhſchafliche Ausſtelung e Se «wat es 


Dotel zum Kronerinzen: Rittergutsbeſ. 
Hirſchfeld n. Gem. a. Czernau, Huebner a. Pr. 
Stargardt, Zimmermann a. Adl. Gremblin, 
Buller a. Schlanau, Kaufl Hornig a. Elbing, 
— — Kaden a. Hei⸗ 
dingsfelde, er a. Magd 
Bromberg, Kleeberg a. Berlin ee, 

Hotel zu den drei Wobreu: Kauft. 
— Pe Bremen, Raufmaan a Pr. 
Sſterode. Holz a. Königsberg, Neumann a, 
Hotel doliva: Rentier Bourevid a. Nds 
nigeberg, Kaufl. Weber a. Leibzig, Kinſtein u. 

einberg a. Berlin. Cand, theol. Roffler a. 
Glonowo, Ritter a Waldau. 


Hotel de Stolp: Kaufl. Roſenbaum a. 


rihau, Herrmann a. Marlenburg. Maler 
Lampert a. Paris. Menagerie⸗Inbaber Wenzel 
a Petersburg. Ste termann Want a. Berlin. 


Schmiedemitr- Weſchnewski a. Pelplin. 


Drud und Verlag von N. W. Raf a 
in Danzig. N 


